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B) BESPRECHUNGE

0 C  s N Kleinasten ein euland der Äunstge-
schichte. Kirchenaufnahmen DOTNN Crowfoot un Sintr-
/LOO, unter Benutzung einiger Ergebnisse der Eixpedition nach der
astalttischen Türke: des Kats. Legationsrates Dr Max Freiherrn
DON Oppenheim, der isaurischen Expedition der Gesellschaft ZUI

Förderung deutscher Wissenschajft, Kunst nd Literatur LNM Böh-
l  9 Deiträgen DO  S Bruno Keil, £to Pachstetn, Adolf Wılhelm
U hearbeitet. Le1ipzıg J Hinrichs’sche Buchhaudlung) 1903
NT, 245 mı1t 1672 Abbildungen.

Unter den C6 Vorstössen „ , welche hochverehrter Mıtar-
beıter Prof. Strzygowskı ın (z3raz bıslange 1mMm Dienste der STrOSSCH
Aufgabe machte, dem Orjente ZU Anerkennung seiner ausschlag-
gebenden Rolle ın der KEntwicklung der spätantıken und christli-
chen Kunst D21A verhelfen ” un deren folgerichtigen ınneren Ziusam-
menhang auf der etzten Seıte des vorliegenden Buches mıt
berechtigtem selbstbewusstsein 1Ns Licht stell£, ist dieser neueste
unstreitig der weıtaus bedeutsamste. Be1ı unseTer leider och
mangelhaften kenntnıs der Denkmälerwelt des chrıistlichen Ostens
Wr unvermeıdlich, ass Str be1 selnem wıssenschaftlichen Kampfe
vielfach sıch auf genl1ale Kombınationen beschränken musste,
WIT VO  H ıhm eıne zwıngende Beweisführung gewünscht hätten, ass

vielfach Belege für die Rıchtigkeit de1nNner Anschauungen
als VO weıterer KForschung miıt Sıcherheit A erwartende Daten
vorhersagen, nıcht hbereıts selbst diese Daten ın elne völlig e1N-
wandfreıe Kechnung einstellen konnte. Der uf ach eıner besseren
monumentalen Fundamentierung beantwortete enn auch naturge-
mMASsSs Seıtens seıner ın römıschen Vorurteıilen befangenen G(regner
bald miıt halb miıtleidigem, bald miıt halb höhnıschem Klang die
Stimme des unstwıssenschaftlichen A4 Rufers In der W üste Seinem
KÄleinasien ein Neuland der Kunstgeschichte gegenüber lässt, sıch
dıeser Ruf mındestens für weıte nd für dıe entscheıdenden Par-
*1een schlechterdings nıcht mehr erheben. Eır monumentales Ma-
ter1al ON beinahe überwältigendem Reıiıchtum dient 1er einmal P
völlıg ausreıiıchenden Stützung der vorgetragenen 1LEUEN These 10 ZW.
elnNer These ONn AauUusSsSers revolutionärem Karakter, ass ıhre
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ausreichende Stützung freılıch alles nu ırgend Mögliche gyesetzt
werden Denn nıchts (rerıngeres ı1l bewıesen werden als
dies: ass der romanısche Kırchenbau des A bendlandes eın reiner
und vollbürtiger Sohn des Orjents 1st, ass auf ihn Au Syrıen und
Kleinasien die massgebenden entwicklungsgeschichtlichen Liınıen
ber Massıilia-Mailand-Ravenna nıt Umgehung es alten w1e des
16U€6N Rom hıinführen. Byzantınısche un romanısche Kunst sollen
WIT als Schwestern erkennen lernen, deren gemeınsame Mutter he
sıegreich das Hellenistische zurückwerfende Kıgzenart der alten
hettitisch-syrıschen Kulturwelt WAare. Kom, die Erbıin rein helle
nıstıscher Tradıtionen, sollen WITr a IS wesentlıch einflusslos den
ken uns gewöhnen, Nan fasse dıe wahrhaft lebensvolle Entwıck-
lung des mıttelalterlıiıchen Kırchenbanes 3e1 1m W esten, el 1
Osten 1nNs Auge.

Den Ausgangspunkt der ın diesen Krgebnissen gyıpfelnden Un
tersuchungen Str.q bılden dıe. nıcht wenıger a ls ”1 Ru1inen aakraler
Bauten des ın-bir-kıilısse Tausend un eıne Kırche ” gECNANN-
ten, vVvOon Kamsay kaum mıt Recht als das alte Baruta angesproche-

Trümmerfeldes südöstlıch Konıieh (Ikonıon), deren Bedeutung
schon AUS em Berichte de Labordes ber seınen Besuch 11N Jahre 1826
hınreichend einleuchten m usste. Ihe durch ıhren Erhaltungszustand
un ihre (Grösse hervyorragendsten dAieser Denkmäler, Langhaus-
bauten, eın kreuzdurchsetztes Oktogon und ein trıkonches Maunuso-
leum ehbenso WwW1e eınen oleich allen Kırchen O11 Bın-bir-kılisse ALUS

Steın aufgeführten einschıfigen Saalbau VO  Z Jedikapulu und eıne
vielmehr dem Kuppelbau A UuS gebrannten Zuegeln anı rehörende Dop-
pelkırche VOINLl VUetchajak kannte Str zunächst AUuS den ıhm ZAUTLT Ver-
fügung gestellten, 1mM Sommer 1900 gemachten Aufnahmen TOW-
00 rst während der Drucklegung SEeINES Werkes wurde ıhm
on SmIiırnov das durch diesen schon 1895 AIl Ort; nd stelle geW011-

entsprechende Maßterıal gyleichfalls überlassen , wodurch die
Aufnahmen OCrowfoots eıine nıcht verächtlıche Kreyänzung erfuhren
und Angaben auch über den est der Denkmäler, weıtere I18.Ilg-
haus- und weıtere Zentralbauten, ınzukamen.

Ie Aufnahmen CLrowf00ts (1-41 eröffnen S auch jetzt
och als erstes Kapıtel das uch Den ın seliner Muttersprache
gegebenen Ausführungen des Kngländers hat Str hıer ZUSaMMMEN-

fassende Karakteristiken des I’ypus der Basılıken Bin-hir—-
kılısse, des Uktogons und des Mausoleums, entsprechende Bemer-
kungen ber die Bauten VOI Jedikapulu und Uetchajak un eınen
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Kxkurs ber den In den chrıstlichen Denkniäler‘n Kleinasiens miıt
bezeichnender Häufigkeıit sich findenden echt orıentalıschen Hufeisen-
bogen hinzugefügt.

Entschıeden das Wertvollste, Was WIT dıesmal Vvon ıhm ‘erhalten,
bhıetet BT sodann In dem Kleinasıiatische Dautypen überschriebenen
zweıten Kapıtel (  .  Y das den eıgentlichen Körper des Verkes
ausmacht. Dıie Bautypen on Bin-bir-kilisse, bezüglıch dessen das
S nırnov’sche Material nachgetragen ıst, werden da nıt Meister-
schaft 1ıL den Rahmen des sonst, über dıe chrıistliche Architektur
Kleinasiens und der anstossenden (+ebhiete Bekannten eingeordnet;
oleichzeitig wırd dıieser Rahmen auf Grund och weıterer Smi1ir-
novscher Materialıen nd auf (GÜrund VON Krgebnıissen der Üppen-
heimschen un der i1saurıschen Kxpedition erheblich erweıtert; e]lnNne
überyuellende Hülle verschıedenartigster Kormen:, In denen eıne
ungeahnt reiche künstlerısche Schöpfungskraft sıch auslebt, eröffnet;
sıch dem Bhlıck und zwıingt ZU eınem natürlhlıch für dieses höchst
ungünstıigen Vergleich m1% dem architektönischen Schaffen Roms
1n konstantınıscher und älterer nachkonstantınıscher Zeit w el
QYanz verschıedene Iypen der Basılıka Jassen sich 42—-(0 a9yfort
miıt Händen oreifen. Aus Rom vertraut ıst; 115 der VO Str al
hellenistisch bezeichnete mı1% Säulen oder Pfeılern,, Holzdach und
westlıichem Atrıum, der ın Kleinasıen wesentlich auf as Küsten-
gxebiet Heschränkt 1S Vorwliegende Anwendung der W ölbu19 alg
(z+ewölbestützen Pfeijler meılst nıt angearbeıteten Halbsäulen , dAie
Häungkeit des Hufeisenbogens, die VON syrıschen Kırchenfassaden
her bekannte offene Vorhalle zwıischen fHankıerenden Lürmen, das
sınd dıe Merkmale des 1 Bınnenlande heimıschen zweıten L ypuSs,
den Str abgesehen VO den Basıliken On Bın-bir-kılisse noch
isaurıschen Kırchen, elner Konstantinoskirche beı Andaval und einer
ehemalıven Bla be1 I’schurdag-K)61 vorführt. Ks sın d eben-
sovıele Merkınale ON Yanz unverkennhbar orientalischem karakter.
Im Orient haben WIrL weıterhın zweıfellos nıt Str dıe Heımaf auch
des Oktogons Z 11 suchen, ennn WI1r unter seiner Führung
a hıer für diese Bauform sıch darbietende Belexymater1al durch-
gehen Das Oktogon als Miıttelrauum eiINes kreuzförmigen Grrundrisses,
w1e Bin-bir-kılisse aufwelst nd (7re20r108 O1 Nyssa aufführen
wollte., das eınfache Uktogon nıt inneren Stützen, dem uSs
Soara 1n Kappadokıen nd Ulu Bunar ın Isaurıen Beıispiele VOTrZC>-
führt werden, UOktozone nıt Kmporen W1e die ıtterarısche bekannten
kKauthedralen O Antıocheia nd Nazlanz, das erhaltene U Kzra,
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die Trümmer desjenıgen VOI Bosra und das11 e1L1MN oblonges Kreuz
hineingestellte Kmporenoktogon ON Wiıranschehr (Konstantinia)

Nordmesopotamıien, abgesehen on zahlreichen völlıe einfachen
Oktogonen Stıl der ravennatıschen Baptısteriıen, das 181 1N
der Lat \ lebensvolle, abwechselunysreiche d oriıentalısche
Ke1lhe „, dass ıhr gegenüber wahrhaft dıe WEeN1ı1<'en c beısplele
Rom W1e Costanza das Helenamausoleum, das Baptısteriıum des
Liateran ” verschwınden Von welcher der beıden seıten eiIn Bau
WIC Vıtale avenna herkommt sollte wirklich nıcht mehr
als offene Krage behandelt werden dürfen. Veberhaupt nıcht
nach em A bendlande gedrungen ist vollends der Iypus der
Kuppelbasılıka , dem Str drıtter Stelle 104—-131) Bespre-
chung wıdmet, dıe wertvolles, Ja entscheıdendes Neue bringt. Der
AUS Quadern aufgeführte rachtbau on Kodscha Kalessı auf der
öhe des Laurus, Zuegelbauten W1e dıe Klemenskirche On Ankyra
dıe Hagıa Sophıa A Thessalonıike ınd dıe durch UÜppenheim eNtT-
deckte inschrıiftlich auf das Jahr 504 datierte Kırche ON Kasr ıbn
Wardän Nordsyrien sınd ıhm dıe Vertreter desselben SeCe1INeTr

In eiINeEmM Bau W1e6 der Ko1mesıiskirche sıehtvollen Ausgestaltung
deren unmıttelbare Vorstufe , während 11 61  IN entfernteren

Zusammenhane KErscheinunugen W1e B1n Poly 0 dıe Basılıka I1
Bin-hbir-kıilisse und dıe benachburte Kırche VOnNn Kestelı L11 Betracht
kommen Wıe sıeht verhält siıch St1 nıcht mınder ablehnend
qale ıch L11 111er Besprechung getan hatte VESCHNUÜU ber der [0281

ult+t4:4 Die Kotmesiskirche DOT /Vicda vertretenen Anschauunoe
der zufolge Kırchenbauten WI1e dıe Hagıa Sophıa VOIN Thessalonike
entwıcklungsgeschıichtlich zwıschen dem Justinianıschen Fempel
der Weıisheıt ZiU Konstantınopel un em Iypus der Kırche
on Nıka1ia einzuordnen Waren durch den letzteren aber der {8:
berganz N dem SE11. Anfang des Zzweıten Jahrtausends M asseC-
benden der Kreuzkuppelkırche bezeıchnet würde T hat spezıell
W a das Alter der Kırche VON Thessalonike anlangt 116 S M Zi

Begründung un  Ter übereinstimmenden Haltune weıtere wertvolle
Bemerkungen beigebracht ÄAuch für das hohe Alter des halbbası-
ıkalen Iypus 111 Kleinasıen werden überzeuvende Wahrscheinlich-
keitsgründe 1115 eld veführt Als entscheidend möchte ich aber
bezeichnen W 4S Sstr vlertens (132 157) auft der anderen Seılte über
den I’ypus der Kreuzkuppelkırche darzulegen VeErmMag [)heser steht
überhaupt keınerleı ursprünglıchem Zusammenhang m1% enı-

der Hacıa Sophıa VOI Thessalonike und der Koimesıiskirche
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Ol Nıkana. An die Weıse oriıentalıscher Felsengräber und ent-
sprechender sepulkraler -Steinbauten ıst G1 vielmehr entwıcklungs-
geschichtlıch anzuschliessen. Der Zentralbau ın auch äusserlicher
Kreuzform, dessen einfiussreichste Vertreterin dıe konstantinopolı-
tanısche Apostelkırche darstellt, em WI1T 1n (raza, ber dem JTa-
kobsbrunnen he1 Sıchem nd denn auch ın Zzweı Kırchen O1l Biın-
bir-kılisse wıeder begegnen, ist innerhalb der christlichen Archı-
ektur Se1N nächster Verwandter. rat nach 1204 sehen WI1r ıhn ın
Kırchen VOIL Trapezunt demjenıgen der Kuppelbasılıka näher treten
und eınen als Kreuzkuppelbasılıka AU bezeichnenden Mischtypus
GrZEUQEN. Iie vordere Hälfte der QröSSCH Doppelkırche on Kıphesos,
kleinasıatische Felsenkirchen und ein1ge kleinere Steinbanten der
Art werden 1ım Zusammenhang dieser Darlegungen gewürdigt.

Datierungsfragen drängen sıch 1er naturgemäss auf Schrıitt
nd Uritt gebiıeterisch auf. Ihnen hat Str enn auch das nächste
Kapıtel SEINES Buches 158—176) gewıdmet, In welchem D

eingehend dıe Züge elnes ın Jahrh hinaufreichenden FWFassadenty-
PUS WüI'digf. ber gerade 1er kommt ber Krwägungen nıcht
hinaus, die lediglich einen hohen rad on Wahrscheinlichkeit
begründen. Ja selbst; ONM einem solchen wırd 11La zuweılen aum
reden können. So ist; das 159 über len Kırchenreichtum Kleinasıens
lın vorkonstantiıniıscher Ze1t (resaxte z weıfellos cachr beherzıigenswert;:
aber VO dem bıs Bewelse der Annahme, dass ein1ıgXe VON
en Kırchen on Bın-bir-kılisse noch “ der konstantiniıschen, ihr
1ypus der vorkonstantınıschen Zeıt angehören  ”9 ıst eben doch eın
sehr weıter Wegx

Kleinasten zwischen (LE, Hellas und Byzanz, WwWw1e eSs RR

mehr ın dem vorletzten Kapıtel 17/(—193) versucht wırd, endgiltıg
ZU würdiıgen, etzte ber doch ereıts eıne gefestiptere chronolo-
gısche Grundlage VOTau  N KEndgiltig ınd allseıtıg würdigen !
Denn wesentliche 7unkte konnten 1ler allerdings schon jetzt uUunNn-

streit1ig zutreffend herausgearbeitet werden: W Aas orıentalisch. Was

hellenıstisch ıst 1n dieser Denkmälerwelt, dass Rom iıhr nıchts
gelıehen hat, ass G1E das Hınterland der spezıfisch byzantınıschen
Kunst darstellt Um hıer weıteren Boden ZU gewıinnen, würde eS5

dann aber natürlıch auch als wünschenswert erscheıinen mUssen ,
dass W1L für die Plastık nd dıe Malereı ebenso u sähen w1e
Dank en hler vorgelegten Materıial für dıe Archıtektur.

Stl 73 1 selner Veberschrift den (resamttitel des Buchezs Wi@-
derholendes Schlusskapitel 194—-234) wendet sıch denn auch Zı
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nächst ach dAieser seıte ber W1e wen1ıg aicher k’ einasiatisches
Materaal auf dem (+ebhiete der Plastik bislange 1Ns Weld geführt
werden kann, NUSS Str selbst bedauernd hervorheben. Der Na-

lerische Schmuck seıner Kirchenbauten erweıst sıch sodann durchweg
q |s e1INn erst mıttelbyzantınıscher. In die vorjustinlanısche Zeıt, auf
die alles ankäme, reicht hıer nıchts hınauf. Ungleich bedeutsamer
ist; Som1%, W as An drıtter Stelle dieses Schlusskapıtel über den [ Jı
SPI UT der romanıschen Kunst dAes Ahentdlandes ausführt. Die
Tatsache lıegt da klar Z Tage. Man braucht E teılweıse
herrlıchez Illustrationsmaterial unbefangen auf sıch wırken
Zı lassen, dessen inne Z werden, ass dıie verschıedensten und
wesenhaftesten Klemente 66 romanıscher We1se, Zı denen ONn der
hellenistisch-römischen Basılıka keiınerleı verbıindender Faden führen
will, 1n ler orıentalısıerenden Archiıtektur dieses kunstveschichtli-
chen Neulandes Kleinasıen hingegen völlie ausgebildet sınd. Nur

die Krklärung der LTatsıche elnNes gyenetischen Zusammenhanges
des romanıschen mı1ıt dem 1er vorgeführten Kunstkreise kann
sıch noch handeln. Von den ın dıieser Kıchtung durch Str gKEeAduUS-
serten +z+edanken scheinen nır dıejen1ıgen A d1e Tradıtionen des
ON Hause AUS oriıentalıschen Mönchtums und A dıe Bautätiykeit
e1INes hl Ambroalus ın Maiıland die beachtenswertesten.

Soweıt eın Nüchtiger Veberblick über den vielgestaltizen nhalt
seINEes Werkes —— Z Wıderspruch fühle ıch mnıch durch dasselbe
kaum An einer eiıNZzIgeN Stelle herausgefordert. W o se1Ine stärkeren,

sqe1nNe schwächeren Seıten m1r Z hegen scheinen, wurde al196-
deutet Es Wa vielleicht och mıt einem Worte des Bedauerns
se1Nn etwas wen1g straffer Aufbau ZU berühren. Die Sache WAar
teılweıse WEDEN des nachträgliıchen HKinzukommens der Siurnov’'schen
ater1alıen unvermeıdlıich. ber eın reın phıloloeischer Kxkurs WwW1e
derjenige über den VAC G7'egqg0rs DOTL IV yYSSA AAn Amphit-
lochtos ((—I0), Al sıch eine wahre Perle, brauchte nıcht notwendig
en Zusammenhang, ıIn welchem die Monumente vorgeführt werden,
ZU durchbrechen, sondern konnte einNe weıt passendere Stelle als
Anhang des DallZel Buches finden. Krgänzend nd bestätıigend
möchte iıch INLr hauptsächlich TEl Bemerkungen gestatten.,

Dıie erste etr1iıfft das Alter der Basılıken ONM Bin-bir-kilisse.
Kür die Bauten E 11LL-VLL, ınd ergı1ebt sıch den ZWE1-
fellosen Fehlen jeder Anlage (028| HNocdscı6 un ALXXOVLXOV zunÄächst
eın FerMLMLUS ante A& der Kpoche der Kınführung der WEYAAN
zL000 06 unter Justinos 505—-978), WOZU iıch auf meılıne Wulfis
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Buch anknüpfenden Bemerkungen 114 D'{ R0 f 594 f dieser Zr
schrift verwelse Denn e1nN€6 hlıturgısche Neuerung Konstantino-
pels 111 drıtten Viertel des Jahrh.s zweıfellos sofort die
Liturgie Kleinasıens über. Hätte dıe ELEayoé7m S Lr  b  5000€ 111 Bin-bir-
kılisse on Konstantinopel AUuSs ıliren Kınzug vehalten, ware
hıer mindestens rund Sr a E1 Langhausbau ohne TYTeE1N-
oheder1ges Bema undenkbar. Nun habe ich ber A& wahr-
scheinlich yemacht, und Str.s Ansatz VON Bauten WI16e der Hagıa
Sonphıa 111 "hessalonıike und der Koilmesıskırche LN Nıiıkala nötigt
vebieterisch ZU dieser Annahme, ass vielmehr Konstantınopel be-
sonders Spät dıe }LCz y IN zl 60506. einführte , diıese un damıt das
Bedürfnis nach dem dreiglıederıgen Bema Kleinasıen nd Thra-
kıen Illyrıcum bıs nach avenna hınüber erhehlich älter 1st alg
die Zeit Justinos 8 Damıt rückt denn auch FerMNUS anlte

QUEIN och ebenso erheblıch hıinauf Man wırd AUS TeE1INn lıturgıe-
geschichtlichen (Gründen schwerlich mı1ıt ırgend JENEL Kır-
chen ber die Wende des A Jahrh herabgehen können nd
ehbenso 1SE ann ber dıe Konstantinoskırche be1l Andaval nd dıe
Kırche VON Tschardagh-K)]ö1 urteilen

Den VUebergang dreigliederigen Bema bezeiıchnet die Ba-
silika I1 Z.i1 Bin-bir-kılisse m1t iıhren ZW 61 verstärkten vıerkantıyen
Pfeilern VOTL der Apsıs 1 (regensatze den vorangehenden Z W e1-

mal Pfeilersäulen Str hat dıes 104 f richtıg erkannt Er 1at
andererseıts () auf die Möglıchkeit hıngewıesen dass den Basıl-

Itahens C Bedeutung alg Vermittler zwıschen
Kleinasıatisch Orientahlischem un der romanıschen Archıtektur des
Abendlandes zukomm Kıs wırd iıh daher DgEW1LSS der Umstand
ınteress]ıeren ass dıe 10924 geweıhte Basıllanerkırche VOL Grotta-
errata ın iıhrer ursprünglıchen Anlage dıe nächste Verwandtschaft
mM1% Bın-bir-kılıisse aufwıes uf Säulen folote ]1er uf jeder
Seıte unmıttelbar V OT der A.psıs e1Nn vlierkantiıger Pfeiler enı E1

Pfejleransatz unterhalb des Apsısbogens entsprach, und gechalı
der K'lucht der beıden Pfeiler lag ursprünglıch das 6in einfachstes
dreigliederiges Bema abgrenzende TELTÄOV , dıe konostasıs.
Ich W E15€ aut ıe merkwürdige Vebereinstimmunoe ın un möchte
zugleich behufs Klärung der VO  — Str aufgeworfenen Frage ber
den /Zusammenhang UnMNn UOrijent un romanıschem ırchenbau T1N-
vend sorgtfältiıg e Untersuchune der Basiılianerkirchen Italıens
bezw der Rulinen solcher empfehlen Adrıano be]l Demetr1o0
(Dıözese Kossano) Marıa del Patıre zwıschen Corigliano un
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Kossano, die Rınnen VO  en Marıa de Paolı hel Marıno, S Lorenzo
ın Calvıno uss des Monte Cavo, Ayata 11n alten Lusculum,
S Marıa de parıete ıIn Nınfa qe]len beispielshalber AUSSEP T' der A hbte1-
zırche VO  b Grottaferrata genannt.

Ich möchte sodann m1t der Möglichkeıit rechnen. ass die Heiden
Pfeıler Kıingang des Bema m1t ıhren .am Apsısansatz entspre-
chenden Seitenstücken ZUSAMNMLMEN, ennn aunch yYEeWISS nıcht ın rot
taferrata und schwerlich ın Bin-bir-kılisse LL, s< doch viıelleicht ıin
Kestel:ı on Hause AaUS bestimmt WAaLEN, eıne der Apsıs vorgelagerte
Kuppel über dem Hauptfraume .des Bema ZU tragen. Kıs ]egt M1r
diesen (5edanken der Umstand nahe, ass dieser Stelle eıne VOI1

Str übersehene Kuppelbasılıka des J ahrhfl.s ıhre Kuppel yehabt
U haben scheint.

Ich INnuUuSS 1ı1er noch einmal etiwas näher auf die VO11 ir ben
gestreıfte Hrage nach der FKorm der VOI Nikephoros Kallıstu

geradezu für “ konstantinısch ,, erklärten Apostelkirche aut dem
Sıon ı1n Jerusalem zurückkommen, dıe offenhbar In allen ıhren
sentlıchen Kormen Iın em entsprechenden Neubanu der Kreuzfahrer
unveriüändert fortlehbte Dass S1e eıne dreischifige Basılıka WarL, sahen
WI1T durch Sur1ano0 bezeugt. Wenn WITr 31@P VO  — Joannes Phokas
TETPAKALAPOG TOoOUAAWTOG genannt hören, - sınd WIr YEeZWUNGDEN,
AaAl e1ine gewoölbte Basılıka nd näherhıin doch wohl ALl (xewölbe-
Joche des Hauptschiffes denken, das Seitenschiffe 1t Kımporen

Dazu sti1ınmen un schr ur dıe V JIl Suriano0begleıtet hätten.
gemachten Massangaben: 100 hraza »” h. Vorderarmlängen Länge
und b Breıte. Denn nımmt. 11an A&  9 lie Breıte der Seiıtenschifte
habe dıe halbe Breıte des Hauptschiffes betragen, ıst die letztere
yehAau  &l oleich eınem Vıertel der Länge, welches Verhältnıis erfordert
wırd , falls 1er sich vıer (rewölbejoche, eın jedes ber Je einer
quadratıschen Grundfläche. erhoben. Wenn aber weıterhın der Bau

00007 V bezeichnetOl Joannes Phokas alg 7.u7\w89uwöv Z=fxcov Nv
wırd; ann dieser Ausdruck füglıch ON eine m 1LUF

V OIl einem einNZIZ en Kuppeltambour h ın em Jinne verstanden
werden, dass eines der 1er Joche des Hauptschiffes statt durch
eın einfaches (+ewölbe vielmehr durch eıne Oberlicht einlassende
Kuppel bedeckt War Dıeses Joch ıber IN uUSS wıeder das unmı1ıttel-
bar dıe ApSIS anstossenide SEIN. weıl nach Zulluart dıe
Moschee ebi Daud AUs dıieser CC Hauptkuppel des altchrıistlıchen
Bauwerkes hervorging, 1n welcher AaAl dıe Stätte der Herabkunft
des (ze1stes verehrt habe, dus Pfingstwunder ber DaNZ alloe-



Besprechungen.
meın mıt dem 0uoLXOTNALOV der Apostelkirche , ja näherhın miıt
ıhrer Apsıs selbst In Verbindung gebracht wırd. Ich ann 1Ur dem
zweıten Wunsche Ausdruck verleıhen : möchten sıch , 1m T,{
sammenhang mıt dem Kırchenbau auf em durch Maıestät Kaıl1-

Wiılhelm 17 für dıe eutschen Katholiken erworbenen 'Terraın
der dormitio Marıae V Aas gyleıichfalls 1n Bereiche der alten
Apostelkirche gelegen ıst, hıer YENAUEIE Anfnahmen haben ermöglı-
chen assen. S1e würden, dıes kann ıch vorläufig nıcht bezweıfeln,
u1NSs dasjenıge Bauwerk näher kennen lehren, dem ür den T’ypus
der Kuppelbasılıka dıe nämliche grundlegende Bedeutung zukam,
welche dıe konstantinısche OLOSSC Kırche ” ın Antioche1ia für den
Lypus des Oktogons, dAie konstantinopolitanısche Apostelkirche tür
denjeniıgen des Zentralbaues 1 Kreuzform behaupten dürfte. Von
diesem Bauwerk, W1e iıch olaube unterstellen MNUSSeEN, würde
sıch dıe Kiıirche ONM Kodscha aless1ı ın der Richtung auf eıne
mehr zentrale Anlage 1U durch dıe beıden Umstände unterscheıiden,
dass für dıe Grundfläche der durch einfaches (+ewölbe überdeckten
Joche des Quadrates das Rechteck, für dıe Grundfläche des
Kuppelraumes ber e1IN ZU diesen Rechtecken senkrecht angeordnetes
gewählt und dıe Kuppel VO dem ersten utf das zweıte Joch O1

der Apsıs her verlegt ware Jlle anderen bıslange bekannt Wr
denen Beıspiele der Kuppelbasılıka würden demgegenüber eıne och
ungleıich weıter fortgeschrıttene Kntwicklung 1mM Sınne des Zentral-
baues bezeıchnen. Dıie sache ist innerlıch ohl kaum unwahrscheın-
ıch Denn auch zeıtlıch rückt der Bau VO  b Kodscha Kalessı, dessen
Kntstehung och 1m Jahrh Str mındestens sehr wahrscheinlich
gemacht Har weıtaus AIn nächsten dıe hıerosolymıtanısche
Kırche heran, die ın iıhrer ursprünglichen (zestalt WEeN nıcht be-
reıts ın der ersten Hälfte ,, doch spätestens 1m achten Zehntel
Jenes Ja  28  rh.s entstanden sein 11 USS,. FKür dıe VON Str vertretene
Annahme vorbyzantınıschen, späthellenistischen Ursprungs der Kup-
pelbasılıka würde , ware dieser Zusammenhang einmal gesiıchert,
der schlechthın zwingende Beweıs erbracht se1ln. Zugleich würde
]1er wıeder An einem Kalle mehr dıe hohe Bedeutung 1nNns Auge
springen, welche VOT der Nneuen Keichshauptstadt Bosporos
zunächst Jerusalem als die christlıche Erbın der hellenıstischen
(+rosstadtkunst des Ostens behauptete.

Dr BgUMSTARK.


